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Seit September keine Gasimporte mehr aus Russland ...
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... aber auch weniger Exporte
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Insgesamt keine physische Gasmangellage ...

Oliver Holtemöller (MLU & IWH) Energiekrise 09.03.2023 5 / 24



... aber zwischenzeitlich sehr hohe Energiepreise
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Energiepreisannahmen
(Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose 2022)
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Keine Gasmangellage im Winter 2022/2023
(Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose 2022)
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Baseline und Alternativszenario Frühjahr 2022
(Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose 2022)
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Produktion in energieintensiven Bereichen schrumpft
(Holtemöller 2023)
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https://www.iwh-halle.de/publikationen/detail/aktuelle-trends-hohe-umsaetze-in-gasintensiven-industrien-aber-niedrige-produktion/


Mehr Chemie-Importe aus Nicht-EU-Ländern
(Eurostat)
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Gas- und Strompreise treiben Verbraucherpreisinflation

Insgesamt Gas Elektrizität
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Kaufkraftverlust durch höhere Importpreise wie in den
1970er Jahren
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Quelle: Statistisches Bundesamt und Berechnungen der Institute.

Abbildung 4.2  

Realwert des Bruttoinlandsprodukts und Terms-of-Trade-Effekte
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Wirtschaftspolitik

Schon vor dem Angriff Russlands auf die Ukraine zeich-
nete sich ab, dass sich Energie deutlich verteuert. So la-
gen der Ölpreis (Brent) in Euro Ende des Jahres 2021 etwa 
60 % über dem Jahresanfangspreis, beim Strompreis wa-
ren es 375 % (EEX Phelix Base) und beim Gaspreis (TTF NL) 
570 % (Abbildung 4.3, Seite 66, links). Zwar werden die 
Preise wieder sinken, sobald die akute Energiekrise ab-
klingt. Mittelfristig bis langfristig dürfte sich Energie aber 
im Rahmen der Energiewende trendmäßig verteuern; so 
soll etwa mit der CO2-Abgabe der Preis für Energie aus 
fossilen Rohstoffen angehoben werden, um Treibhaus-
gasemissionen zu reduzieren. Insgesamt ist nicht damit 
zu rechnen, dass Energiepreise zeitnah auf das Vorkrisen-
niveau zurückkehren werden.

Auf absehbare Zeit kann ein Verzicht auf fossile Energie-
träger nicht annähernd durch erneuerbare Energien kom-
pensiert werden.2 Die Situation wird durch die vor allem 
auf die Reduktion von russischen Gaslieferungen zurück-
zuführende Energiepreisexplosion dramatisch verschärft. 
So lagen die deutschen Gasimporte aus Russland im Juli 
nur noch bei etwa 20 % des Niveaus der Vorjahre. Anders 
als im Fall inländischer Abgaben auf Energiepreise fließt 
aufgrund der Gasabhängigkeit Deutschlands vom Aus-
land angesichts der gestiegenen Preise ein merkliches 
Volumen an Kaufkraft aus Deutschland an die gasexpor-
tierenden Länder ab.3 Der Gaspreis ist zwar seit seinem 
Höchststand Ende August wieder um ein Drittel gesunken; 

2 �Vgl. Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose (2022): Von der Pandemie zur Energiekrise – Wirtschaft 
und Politik im Dauerstress, Gemeinschaftsdiagnose Frühjahr 2022, Kiel, Kapitel 5.

3 �Deutschland importiert 95 % des im Inland verbrauchten Gases.
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Gaspreisschock führt zu langfristigen
Einkommenseinbußen

Abbildung 4.1  

Bruttoinlandsprodukt und Konsumausgaben der privaten Haushalte

8,0

8,1

8,2

8,3

8,4

8,5

8,6

8,7

1970 1975 1980 1985 1990
7,4

7,5

7,6

7,7

7,8

7,9

8,0

8,1

8,2

1970 1975 1980 1985 1990

Trend 1970–72 Trend 1970–78 Tatsächlich

(a) Bruttoinlandsprodukt (b) Konsumausgaben der privaten Haushalte

© GD Herbst 2022

Logarithmierte Darstellung. Log-lineare Trends jeweils geschätzt für die Zeiträume 1970 bis 1972 und 1970 bis 1978. Schraffierte Zeiträume stellen die Ölkrisen 1973/1974 und 1979/1980 dar. Bruttoinlandsprodukt und Konsumaus­
gaben der privaten Haushalte jeweils je Einwohner sowie preis- und saisonbereinigte Vierteljahreswerte. 

Quelle: Statistisches Bundesamt und Berechnungen der Institute.
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Wirtschaftspolitik

Gaspreisschock führt zu langfristigen 
Einkommenseinbußen

Die deutsche Wirtschaft befindet sich in einer Energie-
krise, die das Ausmaß der Ölpreisschocks der 1970er Jah-
re übertreffen könnte. Der Ölpreis hatte sich im Zuge der 
ersten Ölkrise 1973/74 etwa verdreifacht, im Laufe der 
zweiten Ölkrise 1979/80 nahm er um gut 150 % zu. In der 
Folge kam es jeweils zu schweren wirtschaftlichen Einbrü-
chen: 1974/75 ging das Bruttoinlandsprodukt je Einwohner 
preisbereinigt um knapp 2,5 % zurück, 1980 um gut 1 % 
(Abbildung 4.1, Seite 63, links). Allerdings spiegelt diese 
Größe die damaligen Einkommenseinbußen aufgrund der 
höheren Importpreise für Öl nicht vollständig wider. Aus-
sagefähiger ist der Realwert des Bruttoinlandsprodukts, 
bei dem die Einkommensverluste durch höhere Import-
preise (Terms-of-Trade Effekt) herausgerechnet werden.1 
Dieses gesamtwirtschaftliche Einkommensmaß fiel in 
den 1980er Jahren deutlich hinter das Bruttoinlandspro-

1 �Nierhaus, W. (2022): Realwert des Bruttoinlandsprodukts und Terms of Trade: Ergebnisse für das Jahr 
2021, ifo Schnelldienst 75(2), 46–51.

dukt zurück und dürfte in den Jahren 2021 bis 2023 um 
zusammengenommen gut 3 Prozentpunkte schwächer 
zunehmen als das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt. 
Die Einkommensverluste an das Ausland dürften damit 
gegenwärtig in etwa so hoch sein wie während der zwei-
ten Ölkrise und sich kumuliert über die Jahre von 2021 bis 
2023 auf etwa 100 Mrd. Euro belaufen (Abbildung 4.2, Sei-
te 64). Sie übertragen sich auf den Konsum. Nach den 
beiden Ölpreisschocks der 1970er Jahre sank der private 
Konsum je Einwohner spürbar, und er kehrte jeweils nie 
wieder auf den Vorkrisentrend zurück (Abbildung 4.1, Sei-
te 63, rechts). Es ist damit zu rechnen, dass auch die ak-
tuelle Energiekrise zu dauerhaften Einkommenseinbußen 
und entsprechend niedrigeren privaten Konsummöglich-
keiten in Deutschland führen wird. Diesen Wohlstands-
verlust kann die Politik mit Entlastungspaketen nicht aus 
der Welt schaffen; vielmehr sind energiepolitische Maß-
nahmen zur Ausweitung des Energieangebotes, zur Stei-
gerung der Energieeffizienz und zur Stabilisierung der 
Energiepreise angezeigt.

4. �Zur Wirtschaftspolitik
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Strom- und Gaspreisbremse dämpfen die Inflation
(Drygalla et al. 2022)
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https://www.iwh-halle.de/publikationen/detail/konjunktur-aktuell-keine-tiefe-rezession-trotz-energiekrise-und-zinsanstieg/


Dienstleistungen legen weiter zu – Produzierendes
Gewerbe noch schwach
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Emissionen in Deutschland über Abbaupfad
(Heinisch et al. 2022)
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https://www.iwh-halle.de/publikationen/detail/wirtschaftswachstum-staatsfinanzen-und-treibhausgas-emissionen-in-der-mittleren-frist/
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Oliver Holtemöller (MLU & IWH) Energiekrise 09.03.2023 20 / 24



Regionale Effekte Alternativ- ggü. Basisszenario
(Holtemöller, Lindner, Schult 2022)

Bruttowertschöpfung Erwerbstätige
Kreis Mrd. Euro Prozent 1 000Prozent
Wolfsburg −2,6 −12,5 −13,0 −9.8
Ingolstadt −1,9 −11,7 −10,9 −8,6
Salzgitter −0,5 −10,8 −5,2 −8,9
Ludwigshafen −1,3 −10,5 −10,4 −8,2
...
Saalekreis −0,5 −7,9 −5,6 −6,6
...
Anhalt-Bitterfeld −0,3 −7,7 −4,7 −6,7
...
Ostdeutschland −27,1 −5,9 −453,7 −5,6
Westdeutschland −173,1 −6,8−2.314,3 −6,2
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Fazit

Gasmangellage bislang nicht eingetreten

▶ Szenarien mit Gasrationierung nicht mehr relevant

▶ Preiseffekte maßgeblich für Konjunkturabschwächung

Ausblick weiter eingetrübt

▶ Gaspreis wieder gesunken, aber weiter erhöht

▶ Realeinkommen durch Terms-of-Trade Effekt gemindert

▶ Kostenkrise am Bau, auch durch steigende Zinsen
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